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Baupolizeiliche BerniUt*
gungeu Der ©taDt 3üti{h
rourben am 7. 9tonember fur

folgenbe Baupr ojef te,
teilmetfe unter Bebingungen,
erteilt : grau 91. ©tocîar»

Srütrpler für einen Umbau SBinfelrotefe 6, 3üricf) 1;
®utt unb (Seiger, Baumeifter, für ein SBobm unb @e=

fcf)äftShau§ unb ein Oetd)äft§bau5 9üpenfirafje 34 unb 36,
3üriä) 2; 93, SBefsel, Bauunternehmer, für ein SDtehr»

familienhauS mit ©infriebung ©tapferftrafje 31, 3ürich 6;
Stöbert Bifchoff, 9lrct)iteft, für ein (SinfamilienhauS mit
9tutoremife unb ©infriebung 9Iuroraftra|e 50, güriäj 7 ;
(S^emifd^e gabrif Brugg für einen Sagerfcfjuppen für
Benjht an ber ®ufourfirafje, ßüric^ 8. — gür ein ißrojeft
raurbe bie baupolizeiliche Bewilligung nerwetgert.

23om Ötenbachareat in 3ürit§. Qene unfepn
wirfenben unb ben gelegentlichen BooiSoexfehr er|chwe=
renben (Sefchiebeablagernngen in ber Simmat längs ber
neuen rechtsufrigen Quaimauer jmifctjen Bahnhof» unb
SBatdjebrücfe werben nun enbtict) oerfchminben. ©chon
ftebt im gluffe eine leistungsfähige Baggermafchine bereit,
beSgleidjen Çeberoerfe au§ ftarfen halten, bie bem Bagger
burch herausziehen ber ga^lretc^en fßfäl)le oorarbeiten
foüen. 9ia<h Beenbigung ber gebachten 9trbeiten wirb
bie Simmat bort eine Siefe non reichlich 3 m aufwetfen.

— ®te legten9trbeiten anberUraniabrücte gehen ihrem
9tbfchlufi entgegen. ®ie hölzerne „ißaffereHe" über ihrem
mefilichen 3«Sttng ift bereits oerfchmunben. Sticht meit
non ihrem ehemaligen ©tanbort fchtningen fict) bie brei
©teinbögen jener Überführung über bie Uraniaftrafje,
auf ber man tünftig nom früheren SBaifenhaufe he* nach
ber Ötenbachftrafje unb bem Sinbenljof gelangen wirb.

®er 9ieußau Der höheren 2öchterfchnle in gütich
ift mit @nbe Oftober belogen morben. ®a§ nach ben
planen non fßrofeffor ®r. @. ®uü unter ber Bauleitung
ber 9lrcl)iteften ©treiff & ©cpinbler erfteflte ©ebäube ent=

hält 21 Ktaffenjimmer, brei 9tubitorien für ®hemie, 93io»

logie unb fßh#f mit zugehörigen ©ammlungSräumen,
einen |)ötfaal für (Seographte, Bäume für bie geographifche
unb mathematifche, bie gettap liehe unb fulturgefcht*'
liehe ©ammtung, groei 3etnun9äfäle mit Sltobeüzimmer,
einen ©ingfaat unb ein Bibliothefjimmer. ®er Borau»
fchtag non 1,961,000 gr. ift nicht Übertritten morben.

SÖafferöetforgung nnD ^analifation Dberwinter»
thnr (3ürich). ®ie 3'bifgemeinbenerfamintimg genel)=

mtgte Den Stnfauf bon jroei fßarjellett Sanb int Que(=
tengebiet ber SßafferPerforgung in ®icfbuch um ben

fßreiä bon 650 gr. ®bcnfo rourbe ber bertangte Ärebit
Zur Slnfertigung bon ißtänen unb Äofienberechnungen
für bie gortfe|ung ber Sanalifation im atten unb
neuen ©tabtrain anftanb§Io§ erteilt; über bie 9lu§füh=

rung fetber wirb ber nächfien Bubgetgemcinbc Bericht
unb Antrag unterbreitet rcerben. n r.-.-;r,y„ er:
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Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 7. November für

folgende Bauprojekte,
teilweise unter Bedingungen,
erteilt: Frau A, Stockar-

Trümpier für einen Umbau Winkelwiese 6, Zürich 1;
Gull und Geiger, Baumeister, für ein Wohn- und Ge-
schäftshaus und ein Geschäftshaus Alpenstraße 34 und 36,
Zürich 2; V. Wetzel, Bauunternehmer, für ein Mehr-
familienhaus mit Einfriedung Stapferstraße 31, Zürich 6;
Robert Bischoff, Architekt, für ein Einfamilienhaus mit
Autoremise und Einfriedung Aurorastraße 56. Zürich 7 ;
Chemische Fabrik Brugg für einen Lagerschuppen für
Benzin an der Dufourstraße, Zürich 8. — Für ein Projekt
wurde die baupolizeiliche Bewilligung verweigert.

Bom Ötenbachareal in Zürich. Jene unschön
wirkenden und den gelegentlichen Bootsverkehr erschwe-
renden Geschiebeablagerungen in der Limmat längs der
neuen rechtsufrigen Quaimauer zwischen Bahnhof- und
Walchebrücke werden nun endlich verschwinden. Schon
steht im Flusse eine leistungsfähige Baggermaschine bereit,
desgleichen Hebewerke aus starken Balken, die dem Bagger
durch Herausziehen der zahlreichen Pfähle vorarbeiten
sollen. Nach Beendigung der gedachten Arbeiten wird
die Limmat dort eine Tiefe von reichlich 3 m aufweisen.

— Die letzten Arbeiten an der Uraniabrücke gehen ihrem
Abschluß entgegen. Die hölzerne „Pafferelle" über ihrem
westlichen Zugang ist bereits verschwunden. Nicht weit
von ihrem ehemaligen Standort schwingen sich die drei
Stetnbögen jener Überführung über die Uraniaftraße,
auf der man künftig vom früheren Waisenhause her nach
der Otenbachstraße und dem Lindenhof gelangen wird.

Der Neubau der Höheren Töchterschule in Zürich
ist mit Ende Oktober bezogen worden. Das nach den

Plänen von Professor Dr. G. Gull unter der Bauleitung
der Architekten Streifs à Schindler erstellte Gebäude ent-
hält 21 Klassenzimmer, drei Auditorten für Chemie, Bio-
logie und Physik mit zugehörigen Sammlungsräumen,
einen Hörsaal für Geographie, Räume für die geographische
und mathematische, die geschichtliche und kulturgeschicht-
liche Sammlung, zwei Zeichnungssäle mit Modellzimmer,
einen Singsaal und ein Bibliothekzimmer. Der Voran-
schlag von 1,961,060 Fr. ist nicht überschritten worden.

Wasserversorgung und Kanalisation Overwinter-
thur (Zürich). Die Zivilgemeindeversammlung geneh-
migte den Ankauf von zwei Parzellen Land im Quel-
lengebiet der Wasserversorgung in Dickbuch um den

Preis von 650 Fr. Ebenso wurde der verlangte Kredit
zur Anfertigung von Plänen und Kostenberechnungen
für die Fortsetzung der Kanalisation im alten und
neuen Stadtrain anstandslos erteilt; über die Ausfüh-
rung selber wird der nächsten Budgetgemeinde Bericht
und Antrag unterbreitet werden. „....7.^»"
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$aô nette öeutjtße ©efüttöifdjaftSßeöSttDe in Sern
am Srunnabernraln ift nun, fo gut tute ooHenbet. Sie
Kanzlei ber ©efanbtfcßaft ift feit einigen Sagen feßou
oon ber ©ßriftoffelgaffe InS neue |)eim naeß Srunnabern
ßtnauS oerlegt worben unb naeß gänjlicßer geriigfMung
ber gnnenauSftattung wirb auch ber ©efanbte bort
SBoßuung neunten. SaS ©ebäube ift non fperrn Arcßi»
teft 3116ert ©erfier erfteflt. Ser alte ©efanbfdßaftS»
fiß auf bern Sierßübeli ift f. 3- buret) Saufch in ben
Sefiß beS $errn Ardßiteft ©ottl. SRiefer über»

gegangen.
Sie 3ß«0^n§bauten in Siel (Sern) geßen ißrer

SoUenbung entgegen. SBäßrenb baS SerwaltungSgebäube
unb ber öftlid^e ©puppen bereits etngebeeft finb, wirb
nun in ben nöcßften Sagen aueß ber weftlteße ©puppen
eingebest werben. An ben p)ei erfieren Sauten wirb
bereits emfig am äußern Serpuß gearbeitet, ©benfo finb
bie SetonterungSarbeiten ber gußböben tn oollem ©ange.
SBenn bann einmal aucl) ber ganje fpof unb bie gufaßrtS»
ftraßen gepfläftert ftnb, wirb baS ©anje ein feßr an»
fcßaulicßeS Silb barfteHen.

Sie äRalereien in ber Kireße p Selp (Sern).
Sie Eärjlid^ in ber Kit et) e entbeeften alten SGBanb»
maiereiett finb jeßt non funbiger fpanb bloßgelegt
worben. SGßaS pm Sorfcßein geîommen ift, bat bie

füßnften ©rwartungen übertroffen. Sie SarfteHungen
enthalten eine ganze 3lnjat)I farbenfrohe Silber auS bem
Sitten unb Sieuen Seftamente. Sie bem ißetruS geweihte
Selperfircße mag feinergeit eine ber fcßönften beS SanbeS
gewefen fein.

«Rene Sauuorlagen ber ©tabt Sujet«. Ser ©tabtrat
erftattet Sericßt unb Antrag an ben ©roßen ©tabtrat
betreffenb ©rfteltung einer AbbanfungSßaHe im griebßof
grtebental unb oerfchtebene bauließe ©rweiterungen ba=

felbft, über bie ©inrießtung einer grtebßofgärtnerei im
grtebental unb ben Anlauf ber Siegenfehaft Kat.=fRr.675f
(grtebentalftraße 42) beS fperrn gjïbor ©rnt. gür bie

AbbanlungSßalle im gläeßenraume non etwa 60
ift baS auf ber SBeftfeite beS grtebßofeingangeS gelegene
2Boßngebäube beS grtebßofauffeßerS in Ausließt genommen,
baS tn ähnlicher SBeife wie bie gegenüberliegende Seicßen»

halle umgebaut würbe. Sie SeicßenßaHe wirb um 27
oergrößert unb ein neuer ©ejterraum mit gubeßör er»

ftetit. Koften für alle Arbeiten 20,000 gr. Sie grieb»
ßofgärtnerei wirb oon ber grtebßofaufficßt unab»

hängig eingerichtet unb für fich oerpachtet. HS fßlaß
für bie neue ©ärtneret ift ber breieclförmige Sanbabfcßnitt
jwifeßen ber Stegenfcßaft Aecßetli, ber ©t. Karliftraße,
ber ©traße nach 3bacß unb ber Siegenfcßaft Socßßof
auSerfeßen. Koftenooranfcßlag 15,000 gr. Ser Anlauf
ber Stegenfcßaft ©rni ift nötig für bie Unterbringung
einer fßäcßterfamilie, bte bie Sewirtfcßaftung beS großen
Areals UrnerhofmattlanbeS p beforgen hat. SretS ber
Siegenfdßaft 90,000 gr. gn bem fbaufe, baS 10 2Boß>

nungen hat, foHen neben bem ißäcßter bte griebßof»
arbeitet, foweit btefe im gntereffe beS griebßofbetriebeS
tn ber ÜRäße woßnen foHten, untergebracht. Sie SOBärter»

woßnßäufer auf ber fRorbfeite beS grtebßofeS würben
befeltigt.

SaaltdjeS auS IRetftal (©laruS). (Korr.) Sie Sürger»
gemeinbeoerfammlung SRetftal entfpradß einem Soben»
laufSgefucß beS gerat gabrilant ©abrtel ©pälti=Sallp
für ben Sau einer SiHa mit ©artenanlage in ber foge»
nannten „©olblngen". @S ßanbelt fieß um 1800
Soben, pm greife oon gr. 3.22 per ml

©ine nene Kircßenorgel für ©reßenbaeß (©olotßurn)
wirb auf Dfietn 1914 angefeßafft, welcße über 3000 gr.
loften wirb.

Sanlidßeä ans Sotnacß (©olotßurn). Sei Sornad)
fott ein Slntropofopßentempel entfteßen. SSßie bie „SaSl.
fRacßr." beridßten, ift mit bem Sau oon 35 Sillen
begonnen worben.

SanlicßeS auS Stugft (SafeKanb). 3« ben Ort»
feßaften in ben beiben unteren Sepien, bie in ben leßten
gaßren eine rege baulicße ©ntœicîlung aufjuweifen ßaben,
geßört au^ Slugft. SBenn bie fReubauten aueß nießt in
bem rafeßen Sempo wie im benachbarten fßratteln auf»
etnanberfolgen, fo ift feit einiger 3«Ü boeß otel gebaut
worben, unb unoerfennbar ßängt biefe Sergrößerung p
einem guten Seile mit ber ©rfieHung beS ©leftrijitäts»
wetïeS im SRßeine pfammen. Kommt man oon ber
„Krummen ©icß" ober oon güHinSborf ßer in bie Drt»
fdßaft, fo begegnet man beim ©ingang einer ftattlicßen
fRetße oon meift ßübfdßen ©in» unb 3toeifamilienhäufern.
SIber aueß gegen ben fRßein p unb anberortS fießen
iReubauten, u. a. aueß jwet neue SBirtfcßaften beim Kraft»
werf unb beim Slufftieg p ben „Stetten Sürmen". SaS
benachbarte aargauifeße Kaiferaugft nimmt ebenfalls an
ber regen Sautätigteit teil, boeß nießt tn bem ÜRaße wie
baS ©eßwefiernborf biesfeitS ber ©emarfung.

Sie SantSttgfeit in IReigolbSmil (Safeüanb) ift
immer nodß im ©ange, gm Saufe beS ©ommerS ßat
tn näcßfter Stöße beS ©eßöfteS 3apfßolbern ein naeß
mobetnem ©til gebautes SanbßauS feinen ^3laß gefunben.
gm ferneren finb ältere baufällige Käufer bis faft auf
ben ©runb abgetragen worben unb wteber pteefmäßiger
erftanben.

Sie ftaatlicße Slhnaßme Der neuen fcoeßbrntfan»
läge in isolöerbatt! (ütargau) fanb burtß §errn Dberft
Sracf au§ Slarau ftatt. Sie 27 ^ßbranten fünf»
tionierten oßne SluSnaßme tabetloS unb fann ber Sau»
teitung, §errn KelIer 3Rerj in 21 arau für ißr gut
ftubierteS ißrofeft unb bie ausgezeichneten Serecßnungen
bie befte 2lnerfennung auSgefprotßen werben.

2lu(ß baS ÜteferPoir Oon 300 m® gnßalt auS
armiertem Seton, oon Saumeifter Seubelbeißin §ol=
berbanf ausgeführt, ßat eine glängenbe ißrobejeit be»

ftanben. SticßtSbeftoroeniger wollen wir ber Unternehmer»
ftrnta ©rne in Seibfiabt, ©rftetler beS ÜtoßrneßeS, für
bie rafeße, tabelloS ausgeführte 2lrbeit ben beften
Sanf aitSfprecßen. Sie ©emeinbe, fomie bie ©rfteller
fönnen ftolj fein über biefeS neue SBerf unb es gereitßt
ißnen pr ©h^^.

©rwäßnt fei noeß, baß aueß bie SBafferberforgung
ber Srinferßeilftätte Kernenberg ißrer Sollenbung ent»

gegen geßt, welcße ebenfalls Oon ben obigen girmen
erftellt wirb. SaS SBaffer wirb mittelft ißumpwerf,
welcßeS eleftrifcß betrieben wirb, bem feweßbruefrefer»
üoir entgogen unb fo bem SteferOoir ber 2luftalt zu=
geführt. @S ift nun ben Sefucßern beS KeftenbergeS
möglicß ißren Surft balb auf ber oberfien ©piße mit
unferem borzüglicßen ©runbwaffer p ftiHen.

©in nener Saßnßof in SRenenßnrg. Ser neuen»
burgifeße ©tabtrat ßat fieß in feiner leßten ©ißung mit
ber grage eines Umbaues beS SaßnßofeS, ber feit oielen
gaßrzeßnten fetne nennenswerten Snberungen erfahren
ßat, befaßt. @S würbe befdßloffen, einen gaeßmann mit
ber Ausarbeitung etneS etngeßenben planes p betrauen.
Ser Umbau beS SaßnßofeS wirb aueß eine Abänberung
oetfeßiebener Sramlinien mit fieß jteßen. Ser gegen»
wärtige Saßnßofplaß würbe um 4 m tiefer p legen fein;
baS neue ©ebäube würbe fteß naeß ber ©tabtfette, alfo
naeß SBefien, öffnen, unb brei gugänge unter ben ©eßtenen
würben ju ben oerfeßiebenen ©eletfeanlagen füßren. 2Bie
ber Saßnßof feßt auSfießt, ift er ein beftänbiger Arger,
©eit bem leßtjäßrigen ©efangfefte ift er noeß mit zwei

56^ Mnstr. schwrîz. Rî. 3 Z

Das «eue deutsche GesandtfchaftSgevaude in Bern
am Brunnadernrain ist nun. so gut wie vollendet. Die
Kanzlei der Gesandtschaft ist seit einigen Tagen schon

von der Christoffelgasse ins neue Heim nach Brunnadern
hinaus verlegt worden und nach gänzlicher Fertigstellung
der Innenausstattung wird auch der Gesandte dort
Wohnung nehmen. Das Gebäude ist von Herrn Archi-
tekt Albert Gerster erstellt. Der alte Gesandschasts-
sitz auf dem Bierhübeli ist s. Z. durch Tausch in den
Besitz des Herrn Architekt Gottl. Rieser über-
gegangen.

Die Zeughausbauteu in Biet (Bern) gehen ihrer
Vollendung entgegen. Während das Verwaltungsgebäude
und der östliche Schuppen bereits eingedeckt sind, wird
nun in den nächsten Tagen auch der westliche Schuppen
eingedeckt werden. An den zwei ersteren Bauten wird
bereits emsig am äußern Verputz gearbeitet. Ebenso sind
die Betonierungsarbeitcn der Fußböden in vollem Gange.
Wenn dann einmal auch der ganze Hof und die Zufahrts-
straßen gepflästert sind, wirv das Ganze ein sehr an-
schauliches Bild darstellen.

Die Malereien in der Kirche zu Belp (Bern).
Die kürzlich in der Kirche entdeckten alten Wand-
Malereien sind jetzt von kundiger Hand bloßgelegt
worden. Was zum Vorschein gekommen ist, hat die
kühnsten Erwartungen übertroffen. Die Darstellungen
enthalten eine ganze Anzahl farbenfrohe Bilder aus dem
Alten und Neuen Testamente. Die dem Petrus geweihte
Belperkirche mag seinerzeit eine der schönsten des Landes
gewesen sein.

Neue Bauvorlagen der Stadt Luzern. Der Stadtrat
erstattet Bericht und Antrag an den Großen Stadtrat
betreffend Erstellung einer Abdankungshalle im Friedhof
Friedental und verschiedene bauliche Erweiterungen da-
selbst, über die Einrichtung einer Friedhofgärtnerei im
Friedental und den Ankauf der Liegenschaft Kat.-Nr.675k
(Friedentalstraße 42) des Herrn Jsidor Erni. Für die

Abdankungshalle im Flächenraume von etwa 60
ist das auf der Westseite des Friedhofeinganges gelegene
Wohngebäude des Frtedhofaufsehers in Aussicht genommen,
das in ähnlicher Weise wie die gegenüberliegende Leichen-
Halle umgebaut würde. Die Leichenhalle wird um 27 m ^

vergrößert und ein neuer Sezierraum mit Zubehör er-
stellt. Kosten für alle Arbeiten 20,000 Fr. Die Fried-
Hofgärtnerei wird von der Friedhofaufsicht unab-
hängig eingerichtet und für sich verpachtet. Als Platz
für die neue Gärtnerei ist der dreieckförmige Landabschnitt
zwischen der Liegenschaft Aecherli, der St. Karlistraße,
der Straße nach Jbach und der Liegenschaft Lochhof
ausersehen. Kostenvoranschlag 15,000 Fr. Der Ankauf
der Liegenschaft Erni ist nötig für die Unterbringung
einer Pächterfamilie, die die Bewirtschaftung des großen
Areals Urnerhofmattlandes zu besorgen hat. Preis der
Liegenschaft 90,000 Fr. In dem Hause, das 10 Woh-
nungen hat, sollen neben dem Pächter die Friedhof-
arbeiter, soweit diese im Interesse des Friedhofbetriebes
in der Nähe wohnen sollten, untergebracht. Die Wärter-
Wohnhäuser auf der Nordseite des Friedhofes würden
beseitigt.

Bauliches aus Netstal (Glarus). (Korr.) Die Bürger-
gemeindeversammlung Netstal entsprach einem Boden-
kaufsgesuch des Herrn Fabrikant Gabriel Spälti-Bally
für den Bau einer Villa mit Gartenanlage in der söge-
nannten „Goldingen". Es handelt sich um 1800 in^
Boden, zum Preise von Fr. 3.22 per in^.

Eine neue Kirchenorgel für Gretzenvach (Solothurn)
wird auf Ostern 1314 angeschafft, welche über 3000 Fr.
kosten wird.

Bauliches aus Dornach (Solothurn). Bei Dornach
soll ein Antroposophentempel entstehen. Wie die „Basl.
Nachr." berichten, ist mit dem Bau von 35 Villen
begonnen worden.

Bauliches aus Äugst (Baselland). Zu den Ort-
schaften in den beiden unteren Bezirken, die in den letzten
Jahren eine rege bauliche Entwicklung aufzuweisen haben,
gehört auch Äugst. Wenn die Neubauten auch nicht in
dem raschen Tempo wie im benachbarten Pratteln auf-
einanderfolgen, so ist seit einiger Zeit doch viel gebaut
worden, und unverkennbar hängt diese Vergrößerung zu
einem guten Teile mit der Erstellung des Elektrizitäts-
Werkes im Rheine zusammen. Kommt man von der
„Krummen Eich" oder von Füllinsdorf her in die Ort-
schaft, so begegnet man beim Eingang einer stattlichen
Reihe von meist hübschen Ein- und Zweifamilienhäusern.
Aber auch gegen den Rhein zu und anderorts stehen
Neubauten, u. a. auch zwei neue Wirtschaften beim Kraft-
werk und beim Aufstieg zu den „Neuen Türmen". Das
benachbarte aargauische Kaiseraugst nimmt ebenfalls an
der regen Bautätigkeit teil, doch nicht in dem Maße wie
das Schwesterndorf diesseits der Gemarkung.

Die Bautätigkeit in Reigoldswil (Baselland) ist
immer noch im Gange. Im Laufe des Sommers hat
in nächster Nähe des Gehöftes Zapfholdern ein nach
modernem Stil gebautes Landhaus seinen Platz gefunden.
Im ferneren sind ältere baufällige Häuser bis fast auf
den Grund abgetragen worden und wieder zweckmäßiger
erstanden.

Die staatliche Abnahme der neuen Hochdruckan-
läge in Holderbank (Aargau) fand durch Herrn Oberst
Brack aus Aarau statt. Die 27 Hydranten funk-
tionierten ohne Ausnahme tadellos und kann der Bau-
leitung, Herrn Kell er-Merz in Aarau für ihr gut
studiertes Projekt und die ausgezeichneten Berechnungen
die beste Anerkennung ausgesprochen werden.

Auch das Reservoir von 300 in^ Inhalt aus
armiertem Beton, von Baumeister Deubelbeißin Hol-
derbank ausgeführt, hat eine glänzende Probezeit be-
standen. Nichtsdestoweniger wollen wir der Unternehmer-
firma Erne in Leibstadt, Ersteller des Rohrnetzes, für
die rasche, tadellos ausgeführte Arbeit den besten
Dank aussprechen. Die Gemeinde, sowie die Ersteller
können stolz sein über dieses neue Werk und es gereicht
ihnen zur Ehre.

Erwähnt sei noch, daß auch die Wasserversorgung
der Trinkerheilstätte Kernenberg ihrer Bollendung ent-
gegen geht, welche ebenfalls von den obigen Firmen
erstellt wird. Das Wasser wird mittelst Pumpwerk,
welches elektrisch betrieben wird, dem Hochdruckreser-
voir entzogen und so dem Reservoir der Anstalt zu-
geführt. Es ist nun den Besuchern des Kestenberges
möglich ihren Durst bald auf der obersten Spitze mit
unserem vorzüglichen Grundwasser zu stillen.

Ein neuer Bahnhof in Neuenbnrg. Der neuen-
burgische Stadtrat hat sich in seiner letzten Sitzung mit
der Frage eines Umbaues des Bahnhofes, der seit vielen
Jahrzehnten keine nennenswerten Änderungen erfahren
hat, befaßt. Es wurde beschlossen, einen Fachmann mit
der Ausarbeitung eines eingehenden Planes zu betrauen.
Der Umbau des Bahnhofes wird auch eine Abänderung
verschiedener Tramlinien mit sich ziehen. Der gegen-
wärtige Bahnhofplatz würde um 4 m tiefer zu legen sein;
das neue Gebäude würde sich nach der Stadtseite, also
nach Westen, öffnen, und drei Zugänge unter den Schienen
würden zu den verschiedenen Geleiseanlagen führen. Wie
der Bahnhof jetzt aussieht, ist er ein beständiger Ärger.
Seit dem letztjährigen Gesangfeste ist er noch mit zwei
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fßafferellen »erfehen, bie »on jebem IRetfettben »erwünfcht
werben.

üertandswmn.
©er ©dhœeijerifdfje 2RaIer= unb ©tpfermeifteroer«

banb hat etne Bentral»ermittlungSftelle für
baS SehrlingSwef en, Simmatqnai 34, QüridE), er«

rietet.
©er berntfcfHeelänbtfdhe ©cJjmiebe« unb SSaßuer«

ntelfteroerbanb hat am 26. Oltober In Sqß feine fpaupt«
»erfammlung abgehalten. ©te erften ©raltanben waren
unter funbiger Seitun g rafc£) abgewictelt, bamit für baS

Unoort)ergefel)ene etwas meßr Beit entfalle, |)ter fotlte
jebem SRitgliebe ©elegenheit geboten werben, fiel) über
feine SBahmehmungen im Serufe auSpfpredljen unb 3ln«

regungen p machen pr Sefferfiellung ber geplagten
©<hmtebe« unb SBagnermeifter. Seibe SerufSarten haben
in letzter Bett gelitten unter bem ftetigen Steigen ber
SRaterial« unb SebenSmittelpreife. ©a gegenwärtig bie

Säuern, bie fpauptlunbfchaft genannter SerufSarbeiter,
burch baS ©inten ber äMdjpretfe unb bas »oüftänbige
gehlen beS ObfietirageS ebenfalls ftarf mitgenommen
finb, müffen ftdh bie ©äjmtebe unb SBagner auf anbere
SBeife p helfen fud^en. ©ie SBagner haben ftch bahin
geeinigt, baS $o!s in'Bufunft gemeinfam anju
taufen unb etnanber an ben fwtjfteigerungen nicht mehr
konturrenj p machen. ®ur<h billigem ©intauf beS

^Rohmaterials hoffen fie, bte gegenwärtigen fßretSanfäße
beibehalten p tonnen.

®ie ©chmiebe »erlangen »on ben Sferbebefißern,
baß bte Segleitperfon beim fpufbefchlag felbft mithelfe
unb bem ißferbe ben fpuf hält. ©s ift bieS eine mini«
male geringe gorberung, bte umfo leichter erfüllt werben
tann, ba bie Segleiter bte tpferbe beffer tennen. 2BtH
ober tann ein Sefißer bem fßferb nicht felbft aufhalten,
fo muß ber ©chmieb eine befcheibene Preiserhöhung »on
50 fRp. per fßferb eintreten laffen.

Sluch bie ©chmtebemeifter werben im Saufe ber Beit
gezwungen, ihre ^Rohmaterialien gemeinfam einjutaufen,
um bei ben gegenwärtigen fßreiSanfähen oerbleiben p
tonnen. §

©te ©agung hat gegeigt, baff nur ©inigfeit unb ge«

meinfameS |>anbeln ben ©injelnen »orwärtS bringen
tann.

©ewerôlidje SerufSlehre. ©te ©eftion ©ewerbe
ber bemifclplantonalen ÇanbelS» unb ©ewerbefammer
tn Serbtnbung mit ben ©elegterten ber Slrbeiterorgani«
fationen unb be§ tantonalen £>anbwerler= unb ©ewerbe«

gut* acfl. Ikaclttuitrt.
Storrefponbenjett für ben Sejçtteil unferer ^tatter erbitten

mir an bie atbreffe

Senit=Boiaingbatt$eit Erben, ZüricfrEnae (Postfadi).

@ebr preffante ©tnfenbnngen tonnen aud) btrett an
bie ütbreffe

Bucbaruckerei Semt-Ijoldinßbausen Erben, Riischlikon (Zeh.)

gefanbt werben.

®en gnferatenteil unferer fämtlidjen Stätter haben wir
ber gitnia

Trifz Schuck S Sohn, Bieicfterweg 38, Zürich-Enge
nerpadftet unb rootle man fid) atfo betreffenb älnnoneen unb
Oiettamen an biefe girma menben.

»erbanbeS Ipben einen ©ntwurf für bte Serorbnung
über bie SerufSlehre burdijberaten. Stach reger
©iStuffion einigte man ftdh in her f>auptfache auf ben
urfprünglidhen ftammerentwurf ; immerhin ftnb in ber
Sehrjeitbauer unb über bie 3<*ht ber Sehrlinge wefent«
liehe Slbänberungen getroffen worben. SBirb ber ©ntwurf
»on ber Cammer genehmigt, fo wirb er an bie Siegte»

rung weitergeleitet werben.

kantonaler ©ewerbeoerbanö Sujern. ©er btes«

jähriae tantonale ©ewerbetag finbet ©onntag ben
23. Stooember in fRuSwil ftalt. £r. ®r. 31. hätten«
f d^ will er in Sujern wirb über „Slttuelle 9Rittel=
ftanbsfragen" referieren.

flusstellungsweseit.
&eimatf<hu}5 an her SanbeSauSfteÖunß. llnferen

©ewerbetreibenben bietet fidh bie »ortreffliche ®e«

©elegenheit, als 3tuSfteller ftch ohne ©ntricljtung
einer plaßgebühr an ber SluSfiattung be§ £eimat«
fdhußwirtShaufeS p beteiligen. Senötigt wirb baS ge»

famte SBirtfdhaftSinoentar (j. S. Süffet, SRöbet,
©arberobeh alter, eleftrifche gnftallationen, SBanbfchmucl
ufm.), eine Sühne mit fRequifiten, fowie Ser«
faufSlabeneinridhtungen. ®ie Sinnahme ber ©egen«
ftänbe tn ber ©ruppe f)etmatfc£)ut3 wirb als 3luSjeich«

nung befonbetS beftätigt. gntereffenten wollen ihre 31 n«
melbungen bis 20. SRooember ^errn kunftmaler fRub.
SRünger in Sern einfenben.

©thmeij. Sanhe§an§fteHunß Sern 1914. Sor=
lehren gegen geuerSgefaljr. lieber ba§ 2luS=

ftellungSgelänbe ift ein 3te| Pott §oc£)bntcfroafferlcitungen
berlegt worbett, ba§ über 140 §hb^anten fpeift. Sn
ben StuSfteHungSgebäuben werben automatifdhe geuer«
löfchapparate in großer B®ht on leicht erreichbaren
©teilen untergebracht, ©ine ftarfe SluSfteHungSfeuet»
wehrmannfä)aft fteßt bereit, um bei ber geringften ©e«

faßr f ofort einzugreifen.

Sledjpretfe. ©te ©üffelborfer Ortsgruppe beS Kar«
teils weftbeutfeßer ©ifenhänbler ermäßigte mit 2Bir=
fung »om 1. fRooember bie greife für Slecße unb
©tabeifen um 5 SRI. pro ©onne.

Umcbiedeiie$.
f ©tfenhanhler QnlinS ©cho(h=©intmcler in Bßti<h

ftarb im SUter »on 54 Bahren am SRorgen beS 8. fRo».
an einem ©chlaganfaü. @r war feit feiner frühen Bugenb
tn ber ©ifenfirma ©<hodh & ©o. in Bûïi^l
uttb SR a il an b tätig, bte in ber ganzen ©äjweij unb
weit über ihre ©renjen hinaus wohl angefeljen ift. ®aS
©efdhäft »erliert an ihm einen wettfidhtigen gübrer, oiele
feiner ftunben einen treuen Serater. guliuS ©dhodh

war burdhbruugen »on ber ©eftnnung, bte ftdh in bem
2Bort Noblesse oblige ausprägt unb er hat fetner
Sebtag ftetS mit tapferem Gerzen gegenüber kunben,
3lngefteÜten unb greunben banach geßanbett. Sluf ber
Bunft pr Bintmerleuten war er ein etfriger, fröhlicher
©efeUfchafter. ©(hoch führte ein mufterhafteS gamilien«
leben; jeber ©onntag war ihm ein gamilientag. ©in
Bürdher Sürger »on echtem ©chrot unb korn ift mit
pm bahingegangen. ©eine Singefteilten unb feine greunbe
nehmen hiemit »on bem lieben aRenfdjen fd^merglidhen
3lbfchieb.
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Passerellen versehen, die von jedem Reisenden verwünscht
werden.

ìlcrda«à'îsci>.
Der Schweizerische Maler- und Gipsermeisterver-

band hat eine Zentralvermittlungsstelle für
das Lehrlingswesen, Limmatquai 34, Zürich, er-
richtet.

Der vernisch-seeländische Schmiede- und Wagner-
meisterverband hat am 26. Oktober in Lyß seine Haupt-
Versammlung abgehalten. Die ersten Traktanden waren
unter kundiger Leitung rasch abgewickelt, damit für das
Unvorhergesehene etwas mehr Zeit entfalle. Hier sollte
jedem Mitgliede Gelegenheit geboten werden, sich über
seine Wahrnehmungen im Berufe auszusprechen und An-
regungen zu machen zur Besserstellung der geplagten
Schmiede- und Wagnermeister. Beide Berufsarten haben
in letzter Zeit gelitten unter dem stetigen Steigen der
Material- und Lebensmittelpreise. Da gegenwärtig die

Bauern, die Hauptkundschaft genannter Berufsarbeiter,
durch das Sinken der Milchpretse und das vollständige
Fehlen des Obstertrages ebenfalls stark mitgenommen
sind, müssen sich die Schmiede und Wagner auf andere
Weise zu helfen suchen. Die Wagner haben sich dahin
geeinigt, das Holz in Zukunft gemeinsam anzu-
kaufen und einander an den Holzsteigerungen nicht mehr
Konkurrenz zu machen. Durch billigern Einkauf des

Rohmaterials hoffen sie, die gegenwärtigen Preisansätze
beibehalten zu können.

Die Schmiede verlangen von den Pferdebesitzern,
daß die Begleitperson beim Hufbeschlag selbst mithelfe
und dem Pferde den Huf hält. Es ist dies eine mini-
male geringe Forderung, die umso leichter erfüllt werden
kann, da die Begleiter die Pferde besser kennen. Will
oder kann ein Besitzer dem Pferd nicht selbst aufhalten,
so muß der Schmied eine bescheidene Preiserhöhung von
50 Rp. per Pferd eintreten lassen.

Auch die Schmtedemeister werden im Laufe der Zeit
gezwungen, ihre Rohmaterialien gemeinsam einzukaufen,
um bei den gegenwärtigen Preisansätzen verbleiben zu
können. H

Die Tagung hat gezeigt, daß nur Einigkeit und ge-
meinsames Handeln den Einzelnen vorwärts bringen
kann.

Gewerbliche Berufslehre. Die Sektion Gewerbe
der bernisch-kantonalen Handels- und Gewerbekammer
in Verbindung mit den Delegierten der Arbeiterorgani-
sationen und des kantonalen Handwerker- und Gewerbe-

Zur gefl. Beachtung.
Korrespondenzen für den Textteil unserer Blätter erbitten

wir an die Adresse

5enn-fioWngds«5èn erben. MichMge WW
Sehr pressante Einsendungen können auch direkt an

die Adresse

Luchllluckerel 5enn fioMinghsusên Erben, hikchiikon W
gesandt werden.

Den Inseratenteil unserer sämtlichen Blätter haben wir
der Firma

8ehück H söhn, sieichemeg zs. Mlich Enge
verpachtet und wolle man sich also betreffend Annoncen und
Reklamen an diese Firma wenden.

Verbandes haben einen Entwurf für die Verordnung
über die Berufslehre durchberaten. Nach reger
Diskussion einigte man sich in der Hauptsache auf den
ursprünglichen Kammerentwurf; immerhin sind in der
Lehrzeitdauer und über die Zahl der Lehrlinge wesent-
liche Abänderungen getroffen worden. Wird der Entwurf
von der Kammer genehmigt, so wird er an die Regie-
rung weitergeleitet werden.

Kantonaler Gewerbeverband Lnzern. Der dies-
jähriae kantonale Gewerbetag findet Sonntag den
23. November in Rusw il stalt. Hr. Dr. A. Hätten-
schwiller in Luzern wird über „Aktuelle Mittel-
standsfragen" referieren.

Mî§teIIungîM5èN.
Heimatschutz an der Landesausstellung. Unseren

Gewerbetreibenden bietet sich die vortreffliche Ge-
Gelegenheit, als Aussteller sich ohne Entrichtung
einer Platzgebühr an der Ausstattung des Heimat-
schutzwirtshauses zu beteiligen. Benötigt wird das ge-
samte Wirtschaftsinventar sz. B. Büffet, Möbel,
Garderobeh alter, elektrische Installationen, Wandschmuck
usw.), eine Bühne mit Requisiten, sowie Ver-
kaufsladeneinrichtungen. Die Annahme der Gegen-
stände in der Gruppe Heimatschutz wird als Auszeich-
nung besonders bestätigt. Interessenten wollen ihre An-
Meldungen bis 20. November Herrn Kunstmaler Rud.
Münger in Bern einsenden.

Schweiz. Landesausstellung Bern 1914. Vor-
kehren gegen Feuersgefahr. Ueber das Aus-
stellungsgelände ist ein Netz von Hochdruckwafferleitungen
verlegt worden, das über 140 Hydranten speist. In
den Ausstellungsgebäudeu werden automatische Feuer-
lvschapparate in großer Zahl an leicht erreichbaren
Stellen untergebracht. Eine starke Ausstellungsfeuer-
Wehrmannschaft steht bereit, um bei der geringsten Ge-
fahr sofort einzugreifen.

Marktberichte.
Blechpreise. Die Düsseldorfer Ortsgruppe des Kar-

tells westdeutscher Eisenhändler ermäßigte mit Wir-
kung vom 1. November die Preise für Bleche und
Stabeisen um 5 Mk. pro Tonne.

bewchleaeiie;.
ch Etsenhandler Julius Schoch-Dimmeler in Zürich

starb im Alter von 54 Jahren am Morgen des 8. Nov.
an einem Schlaganfall. Er war seit seiner frühen Jugend
in der Eisenfirma Julius Schoch S. Co. in Zürich
und Mailand tätig, die in der ganzen Schweiz und
weit über ihre Grenzen hinaus wohl angesehen ist. Das
Geschäft verliert an ihm einen weitsichtigen Führer, viele
seiner Kunden einen treuen Berater. Julius Schoch
war durchdrungen von der Gesinnung, die sich in dem
Wort Mìàso obtiZe ausprägt und er hat seiner
Lebtag stets mit tapferem Herzen gegenüber Kunden,
Angestellten und Freunden danach gehandelt. Auf der
Zunft zur Zimmerleuten war er ein eifriger, fröhlicher
Gesellschafter. Schoch führte ein musterhaftes Familien-
leben; jeder Sonntag war ihm ein Familientag. Ein
Zürcher Bürger von echtem Schrot und Korn ist mit
ihm dahingegangen. Seine Angestellten und seine Freunde
nehmen hiemit von dem lieben Menschen schmerzlichen
Abschied.
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